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Zur Teilnahme am 34. Wettbewerb „Un-
ser Dorf hat Zukunft“, dem hessischen 
Landesentscheid zum gleichnamigen 
Bundeswettbewerb, rufe ich alle Bürge-
rinnen und Bürger in den Orten mit bis 
zu 3.000 Einwohnern auf. 

„Unser Dorf hat Zukunft“ – der Name 
des Wettbewerbes steht für einen ho-
hen Anspruch an das dörfl iche Leben, 
insbesondere an Kontinuität und Nach-
haltigkeit. 
Dies bedeutet, dass nicht in erster Linie 
die zu bestimmten Wettbewerbstermi-
nen erbrachten Leistungen den Aus-
schlag geben sollen, sondern dass das 
über längere Zeiträume zu bewertende 
überdurchschnittliche Engagement der 
Bürgerinnen und Bürger sowie die ge-
meinschaftlichen Leistungen im Hinblick 
auf Nachhaltigkeit die ausschlagge-
bende Rolle spielen.

Die Entwicklung ländlicher Räume in 
Hessen steht heute vor neuen mehrdi-
mensionalen Herausforderungen. An-
gesichts der gravierenden regionalen 
Unterschiede sind differenzierte Lö-
sungen gefragt. Das regionalpolitische 
Ziel der hessischen Landesregierung 
heißt deshalb „Stärkung der regio-
nalen Wettbewerbsfähigkeit“ durch 
dynamische Entwicklungsprozesse.

In Zukunft werden insbesondere die 
Auswirkungen des demographischen 
Wandels eine zusätzliche Herausforde-
rung für die Dörfer im ländlichen Raum 
stellen. Abnehmende Bevölkerungs-
zahlen bei gleichzeitiger Verringerung 
des Anteils von jungen Menschen und 
Vergrößerung des Anteils älterer Men-
schen stellen die Kommunal- und Re-
gionalpolitik vor besondere Aufgaben. 
Insgesamt ist mit einem Rückgang der 
Bevölkerung zu rechnen, der regional 
jedoch sehr unterschiedlich verlaufen 
wird. Deshalb müssen die Dörfer in Zu-
kunft mit einem verstärkten Wettbewerb 
um ihre Einwohner rechnen. 

Der Blick richtet sich dabei sowohl auf 
das Erscheinungsbild von Dorf und 
Landschaft als auch auf die örtliche 
Wirtschaftskraft, die soziale und kultu-
relle Integration der verschiedenen Be-
völkerungsgruppen und die Angebote 
und Selbsthilfemaßnahmen zur Siche-
rung der Lebensqualität. Berücksichtigt
werden weiterhin der örtliche Beitrag 
zur Sicherung der ökologischen Poten-
ziale sowie Formen der Zusammenar-
beit, die neue Kooperationen hervor-
bringen oder die örtliche Mitwirkung 
an kommunalen Entscheidungen för-
dern.
 
Der Wettbewerb wendet sich dabei 
u. a. auch Themen wie z. B. alternative 
Energieversorgung, Breitbandversor-
gung und Innenentwicklung der Dörfer 
zu, die im Zuge der gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Umstrukturie-
rungen der ländlichen Regionen Hes-
sens diskutiert werden. Als Impulsge-
ber für bürgerschaftliche Aktivitäten in 
gemeinschaftlicher Verantwortung will 
der Wettbewerb dazu beitragen, die 
Menschen emotional, sozial und kultu-
rell an „ihr“ Dorf zu binden.

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der jeweils zuständigen Landkreisver-
waltungen informieren Sie gerne.

Wiesbaden im September 2010

Aufruf

(Dieter Posch)

Hessischer Minister für Wirtschaft,
Verkehr und Landesentwicklung
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Wettbewerbsziel

•  In der Hessischen Richtlinie zum Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ werden 
die Rahmenbedingungen für die Teilnahme am Wettbewerb, die Bewertung 
durch die Bewertungskommission, die Zuständigkeiten auf den Wettbewerbs-
ebenen sowie die Preise für die erfolgreiche Teilnahme festgelegt.

•  Die Richtlinie ist grundsätzlich auf die Bundesausschreibung abgestimmt. Dies 
ist die Voraussetzung dafür, dass eine Teilnahme am Bundeswettbewerb mög-
lich ist.

Mit dem hessischen Wettbewerb „Unser
Dorf hat Zukunft“ werden besonderes 
Engagement und außergewöhnliche Bei -
träge zur zukunftsfähigen Entwicklung 
der hessischen Dörfer herausgestellt. 
Der Dorfwettbewerb lebt vom ge-
meinsamen Handeln und vom gemein-
samen Erfolg.

Orte mit dörfl ichem Charakter werden
angesprochen, ihren eigenen Lebens-
raum eigenverantwortlich mit zu ge-
stalten und damit eine hohe Lebens-
qualität auf Dauer zu sichern. Der 
Wettbewerb geht dabei von der Unver-
wechselbarkeit eines jeden Ortes aus.

Grundlage der Bewertung der Wett-
bewerbsbeiträge ist eine möglichst 
ganzheitliche Betrachtung des Lebens-
raumes Dorf.
Der Blick richtet sich dabei sowohl auf 
das Erscheinungsbild von Dorf und Land -
schaft als auch auf die örtliche Wirt-
schaftskraft, die soziale und kulturelle 
Integration der verschiedenen Bevöl-
kerungsgruppen und die Angebote 
und Selbsthilfemaßnahmen zur Siche-
rung der Lebensqualität. 
Berücksichtigt werden weiterhin der
örtliche Beitrag zur Siche rung der ökolo-
gischen Potenziale sowie Formen der
Zusammen arbeit, die neue Kooperati-
onen hervorbringen oder die örtliche 
Mitwirkung an kommunalen Entschei-
dungen fördern.

Der Wettbewerb wendet sich dabei 
u. a. auch Themen wie z. B. alternative 

Energieversorgung, Breitbandversor-
gung und Innenentwicklung der Dörfer 
zu, die im Zuge der gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Umstrukturie-
rungen der ländlichen Regionen Hes-
sens diskutiert werden. Angesichts 
des demografi schen Wandels soll der 
Wettbewerb sowohl für prosperie-
rende Dörfer (Qualitätsverbesserung) 
als auch für stabile (Dorfumbau) bzw. 
schrumpfende Dörfer (Dorfrückbau) 
Anstoß für zukünftige Perspektiven 
geben und neue Chancen eröffnen. 
Das erfordert notwendige Anpas-
sungsstrategien und die Überwindung 
des Kirchturmdenkens. Als Impulsge-
ber für bürgerschaftliche Aktivitäten 
in gemeinschaftlicher Verantwortung 
will der Wettbewerb dazu beitra-
gen, die Menschen emotional, sozial 
und kulturell an „ihr“ Dorf zu binden. 
Die herausgestellten Leistungen bie-
ten somit auch anderen Orten Anre-
gungen und Orientierung für ihre ei-
gene Entwicklung.

Der Wettbewerb ist über das Projekt 
„Demografi e gestalten – Vitale Orte 
2020“ in die Nachhaltigkeitsstrategie 
Hessen eingebunden. Im Rahmen des 
Landesentscheids 2012 werden beson-
ders geeignete Konzepte und Vorha-
ben durch die Bewertungskommission 
vorgeschlagen, die mit Zustimmung 
der Verantwortlichen bei der Service-
stelle Demografi e in ein Verzeichnis 
nachahmenswerter Projekte aufge-
nommen werden können.

WETTBEWERB „UNSER DORF HAT ZUKUNFT“ 2011/ 2012

Richtlinie
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Teilnahme-
bedingungen

Teilnahmeberechtigt sind alle räumlich 
geschlossenen Orte mit überwiegend 
dörfl ichem Charakter bis zu 3.000 Ein-
wohner.

Der Stadt- / Ortsteil muss von der Stadt 
bzw. Gemeinde für den Wettbewerb 
angemeldet werden.

Orten, die im Bundesentscheid mit 
einer Goldplakette ausgezeichnet 
worden sind, ist die Teilnahme an den 
beiden darauf folgenden Landeswett-
bewerben nicht möglich. Orten, die 
zum zweiten Mal in Folge in gleicher 
oder niedrigerer Platzierung am Bun-
desentscheid teilgenommen haben, 
ist die Teilnahme am darauffolgenden 
Landeswettbewerb ebenfalls nicht 
möglich. Darüber hinaus sind die zwei 
Orte, die in dem letzten hessischen 
Wettbewerb auf Landesebene als Sie-
ger ausgezeichnet wurden, am darauf-

folgenden hessischen Landeswettbe-
werb nicht teilnahmeberechtigt. 

Um der unterschiedlichen Ausgangs-
situation der teilnehmenden Orte ge-
recht zu werden, erfolgt die Bewer-
tung der Wettbewerbsteilnehmer in 
zwei Gruppen:

Gruppe A
a)  alle Förderschwerpunkte des Dorf-

erneuerungsprogrammes ab 1991,
b)  aktuelle Dorferneuerungsschwer-

punkte nach dem dritten Jahr der 
Anerkennung,

c)  Fördergebiete der Stadterneuerung 
analog a) und b).

Gruppe B
Alle übrigen Orte, die die allgemeinen 
Teilnahmebedingungen erfüllen.

Teilnahmebedingungen für Regionalenscheide und 
den Landesentscheid

Teilnahmebedingungen für den Bundeswettbewerb

Voraussetzung zur Zulassung eines Ortes
zum Bundeswettbewerb ist, dass er den
in den Bundesrichtlinien gestellten An-
forderungen gerecht wird. Über die 
Teil nahme entscheidet in der Regel die 

Rangfolge in den Wettbewerbsgruppen
A und B. Darüber hinaus gelten die je-
weils aktuellen Ausschreibungen des 
Bundeswettbewerbs.
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Bewertungsrahmen

1. Allgemeine Entwicklung
Höchstpunktzahl: 10
•  Zusammenarbeit zwischen Kommune, Ortsbeirat und Bewohnern
•  Kommunale Gesamtentwicklung, Planungen, Konzepte, Satzun gen
•  Soziale, kulturelle und wirtschaftliche Grundausstattung

2. Bürgerschaftliche Aktivitäten und Selbsthilfeleistungen
Höchstpunktzahl: 35
• Kulturelle Vielfalt (10)
• Soziales Gefüge (10)
• Wirtschaftliche Initiativen (10)
• Dörfl iche Identität (5)

3. Baugestaltung und -entwicklung
Höchstpunktzahl: 20
•  Gestaltung, Nutzung und Pfl ege von Gebäuden und baulichen Anlagen

im öffentlichen Bereich (10)
•  Gestaltung, Nutzung und Pfl ege von Gebäuden und baulichen Anlagen 

im privaten Bereich (10)

4. Grüngestaltung und -entwicklung
Höchstpunktzahl: 25
• Gestaltung, Nutzung und Pfl ege von Grünfl ächen im öffentlichen Bereich (10)
• Gestaltung, Nutzung und Pfl ege von Grünfl ächen im privaten Bereich (15)

5. Dorf in der Landschaft
Höchstpunktzahl: 10
• Gestaltung, Entwicklung, Nutzung und Pfl ege der Kulturlandschaft

Als Bewertungsrahmen sind fünf Teil aspekte, unter denen der dörfl iche Lebens-
raum betrachtet wird, festgelegt. Die einzelnen Kriterien werden im Detail in den 
Aufklappseiten dieser Broschüre aufgeführt.
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HauptkriterienDie Bewertung erfolgt nach den fünf 
Hauptkriterien. Diese Hauptkriterien 
sind nochmals untergliedert in Unter-
und Teilkriterien. Zum besseren Ver-
ständnis sind diese um Indikatoren 
und Beispiele (s. Aufklappseiten) er-
weitert worden. Dieser Aufbau bie-
tet den Orten eine gute Grundlage 
für die Vor berei tung der Themen 
und für die Präsentation an lässlich der 
Kommissions  bereisung.

Über die „Dorf-Info“ (Anlage zum An-
trag) wird die Kommission über jedes 
Dorf informiert. Diese umfasst zum ei-
nen die allgemeinen Daten mit einem 
Ortsplan (max. DIN A3) und benennt 
zum anderen die örtlichen Projekte und 
Entwicklungsansätze, geordnet nach 
den Kriterien. Die Aussagen sollten vor 
Ort anschaulich vorgestellt werden.

Dabei ist auch die Rolle der Kommune 
bedeutsam, da sich einige Bewertungs-
fragen auch an die Kommune richten. 
Beispielhaft sind die Fragen nach der 
Qualität gemeindlicher Planungen und 
Satzungen oder dem Stand der regio-
nalen Zusammenarbeit zu erwähnen. 
Aber auch die Frage, welche Anreize 

und Unterstützung die Kommune bei 
der baulichen und grüngestalterischen 
Entwicklung im Vorfeld konkreter Maß-
nahmen anbietet, ist bewertungsrele-
vant. Diese Fragen richten sich aber 
nicht nur an die Kommune sondern 
auch an die Stadt- bzw. Ortsteile. Denn 
es wird hierbei auch bewertet, welchen 
Stellenwert diese überörtlichen The-
men in der Bewohnerschaft haben, wie 
sie angesprochen  und angenommen 
werden oder wie ihre „Bearbeitung“ in 
der Gemeinde nachgefragt oder ein-
gefordert wird.
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Für die Vorstellung des Ortes gibt es 
kein eigenes Bewertungskriterium, aber
sie fl ießt als Hinweis (Indikator) in 
mehrere Kriterien ein. Da ist zum 
einen das Kriterium der „Ausbildung 
der dörfl ichen Identität“ zu nennen, 
also die Frage nach dem sogenannten
„Wir-Gefühl“. Zum anderen geht die 
Präsentation in die Bewertung der 
verschiedenen (baulichen, grünordne-
ri schen, sozialen und kulturellen) Akti-
vitäten ein.

Beim Wettbewerb wird davon ausge-
gangen, dass die Bewohner gemeinsam 
an der örtlichen Entwicklung mitwirken 
möchten. Ob dieser Grundgedanke in
der Bevölkerung verankert ist, lässt 
sich auch danach beurteilen, ob und 
wie die Bewohner dies persönlich ein-
bringen. Das bedeutet u. a. auch, dass 
die Verantwortlichen selbst über ihre 
Aktivitäten berichten, statt sich, z. B. 

durch den Bürgermeister oder Orts-
vorsteher vertreten zu lassen.

Die Dauer der Ortsbesichtigung durch 
die Kommission liegt im Regelfall bei 
eineinhalb und in Ausnahmen bei maxi-
mal zwei Stunden. Die Kommission wird 
aus Gründen der Gleichbe handlung in 
allen Dörfern das vorgesehene Zeit-
budget nicht überschreiten.

Alles, was der Kommission im Rahmen 
des Zeitbudgets vorgestellt wird, un-
terliegt auch der späteren Bewertung. 
Um sich bei der Präsentation nicht zu 
verzetteln, ist es empfehlens wert, den 
Ablauf der Präsentation sowie des 
Rundgangs im Vorfeld zu planen. Für 
die Präsentation des Ortes im Hinblick 
auf das zur Verfügung stehende Zeit-
budget von 90 Minuten emp fi ehlt sich 
folgende Zeiteinteilung.

Zeitlicher Ablauf 
der Präsentation

•  Begrüßung und 
Kurzdarstellung 
des Ortes

 max. 15 Minuten 

•  Ortsrundgang 
und Präsentation

 max. 1 Stunde

•  Nachbesprechung, 
Beantwortung
letzter Fragen und 
Verabschiedung

 max. 15 Minuten

Empfehlungen für 
die Präsentation



17

Die Zeit ist knapp bemessen und immer zu kurz um alles zur eigenen Zufriedenheit 
zu prä sentieren. Vor diesem Hintergrund sind die nachfolgenden Anregungen zu 
verstehen:

•  Es ist hilfreich, wenn neben einer kurzen Begrüßung ein genereller, aber kurzer 
Über blick über die örtlichen Planungen, Entwicklungsvorstellungen und Leit-
bilder gegeben wird. Diese stehen selbstverständlich im Kontext der Gemein-
de- oder Stadtent wick lung. Sie sollten möglichst beim Rundgang aufgegriffen 
und konkretisiert werden.

•  Auch Neubau- und Gewerbegebiete sowie Ortsränder sollten in der Vorstellung 
be dacht werden und sei es – aus zeitlichen Gründen – nur als Fotos.

•  Es sollte nicht doppelt vorgetragen werden. Man sollte also auf einen einfüh-
renden Vor trag zu allen Hauptkriterien verzichten, wenn sowieso eine örtliche 
Besichtigung eingeplant ist. Dieses hilft Zeit einzusparen.

•  Ein Lageplan mit eingezeichnetem Rundgang unterstützt die Orientierung und 
Rück erinnerung für die Kommission.

•  Sinnvoll ist es, sowohl rechtsverbindliche als auch informelle Planungen zur Ein-
sichtnahme bereitzuhalten: zum Beispiel Flächennutzungspläne, Bebauungs-
pläne, Landschaftspläne, Grünordnungspläne, Gestaltungssatzungen und 
Dorfentwicklungspläne.

•  Begehungen liefern eine optimale Grundlage für die Bewertung der Krite-
rien „Bauen und Grün im Dorf“. Sie eröffnen dadurch die Möglichkeit eines 
Austausches mit den Bewohnern. Diese Gespräche sind weitere wichtige Infor -
mationsquellen und ergänzen die schrift  lich vorliegenden Informationen und 
die Präsentation. Es sollte also nicht die ganze Zeit durch Vorträge verplant 
werden, sondern auch Zeit für informelle Gesprä che gelassen werden.



Projektbeispiele

• Die Landfrauen gestalten einen Tag der offenen Gärten

• Jugendliche organisieren sich einen Treffpunkt im Dorf

•  Unternehmen und Senioren wirken bei Projekten in Schule 
und Kindergarten mit

• Bürger organisieren eine örtliche Tausch-Bibliothek

•  Eltern gestalten in Zusammenarbeit mit dem Kindergarten 
den Spielplatz neu

• Die Naturschutzgruppe startet eine Baumpfl anzaktion

• Bürger arbeiten die Zeugnisse jüdischen Dorfl ebens auf
  und dokumentieren sie 
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•  Es bietet sich an, dass Projekte und „Leistungen“ von beteiligten Personen vor-
gestellt werden.

•  Ausstellungstafeln ergänzen sehr gut das Gehörte und das Gesehene. Um der 
Kommission ein gezieltes Hinsehen und Überprüfen zu ermöglichen, wird an-
geregt, ihr zum Abschluss (nochmals) die Zeit für die nähere Betrachtung der 
Tafeln zu geben. Sie geben gleichzeitig einen Überblick über die langjährige 
Arbeit. 

•  Ergänzende Informationen wie Broschüren, Chronik etc. werden gerne von der 
Kommission vor Ort entgegengenommen. Es reicht eine einfache Ausgabe. Sie 
dienen der Nachbereitung und Dokumentation und stehen der Kommission zur 
Bewertung zur Verfügung.

•  Auch wenn der Ort ein nachvollziehbares Interesse daran hat, Erfolge darzustel-
len, wird es von der Kommission als wichtig erachtet, dass auch die Problem-
felder im Ort und ihre angedachten Lösungen thematisiert werden.
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Diese Druckschrift wird im Rahmen der 
Öffentlichkeitsarbeit der Hessischen 
Landesregierung herausgegeben. Sie 
darf weder von Parteien noch von Wahl-
bewerberinnen, Wahlbewerbern oder 
Wahlhelferinnen, Wahlhelfern wäh-
rend eines Wahlkampfes zum Zwecke 
der Wahlwerbung verwendet werden. 
Dies gilt für Europa-, Bundestags-, 
Landtags- und Kommunalwahlen. 
Missbräuchlich ist insbesondere die 
Verteilung auf Wahlveranstaltungen, 
an Informationsständen der Parteien 
sowie das Einlegen, Aufdrucken oder 
Aufkleben parteipolitischer Informati-
onen oder Werbemittel. Untersagt ist 
gleichfalls die Weitergabe an Dritte 
zum Zwecke der Wahlwerbung.

Auch ohne zeitlichen Bezug zu einer be-
vorstehenden Wahl darf die Druckschrift 
nicht in einer Weise verwendet werden, 
die als Parteinahme der Landesregierung 
zugunsten einzelner politischer Gruppen 
verstanden werden könnte. Die genann-
ten Beschränkungen gelten unabhängig 
davon, wann, auf welchem Weg und in 
welcher Anzahl diese Druckschrift der 
Empfängerin / dem Empfänger zugegan-
gen ist.

Den Parteien ist es jedoch gestat tet, 
die Druckschrift zur Unterrichtung ihrer
eigenen Mitglie der zu verwenden.

Beratung vor Ort 
und Durchführung der 
Regionalentscheide:

Die jeweils zuständige Landkreisverwal-
tung, Fachgebiet Dorf- und Regional-
entwicklung:

Koordinierung der 
Regionalentscheide
und Durchführung des 
Landesentscheides:

Regierungspräsidium Kassel, 
Dezernat 25
– Frau Roswitha Rüschendorf –
Steinweg 6
34117 Kassel
Tel.: 0561 1 06-31 25
roswitha.rueschendorf@rpks.hessen.de

Grundsatzfragen und 
Bundeswettbewerb:

Hessisches Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr und Landesentwicklung
Referat I 5
– Herr Karl-Michael Musseleck –
Kaiser-Friedrich-Ring 75
65185 Wiesbaden
Tel.: 0611 815-2934
karl-michael.musseleck@hmwvl.hessen.de

Informationsmaterialien:

•  Wettbewerb „Unser Dorf hat Zu-
kunft“, Dokumentation 2009, RP-
Kassel, 2010

•  Wettbewerb „Unser Dorf hat Zu-
kunft“, Arbeitshilfe für die Kommis-
sion, RP-Kassel, 2010

•  Anleitung zur Selbstbewertung dörf-
licher Aktivitäten, RP-Kassel, 2010

Anmerkung zur 
Verwendung

Links: 
• www.hmwvl.hessen.de
•  www.rp-kassel.de 

(Direktlink Dorfwettbewerb)
• www.dorfwettbewerb.bund.de
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